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Ardcrs als in den meisten I(antonen ist im Basler Schulgesetz crst seit
:oo8 von der Volksschule die Rede. Woher also die Bcrechtigung, cine
Geschichte der Baslcr Volksschulc vorzulegen r.rnd mit dieser im rT.Jahr-
hundert einzusetzen? Volksschule heisst zunächst <Schule für das Volk>
und meint die obligatorische Schule, die alle lGnder erfasst, rveil alle ein
Recht auf Bildung l-raben. In dicsem Sinnc istVolksschule das Gegenstück
zur Standcsschule für die Söl-rne aus besseren Familien. Diese beruht auf
Vorrechten und begründetVorrechte. Volksschule heisst aber auch <Schulc

dcs Volkes> im Sir-rne einer Trägerschaft und ist an clic demokratischen
-A'litbestimmungsrcchte der Bürgcr r.rnd Bürgerir-rnen gebunden. In Basels
Schulgesetz taucht der Begriff Volksschule - mit fünfzigjähriger Verspä-
tung auf den Volreiter Zürich - zurl1 ersten llal in \(/ilhelm l(leins ge-
sclrcitertem Entrvurf von :1877 auf . Scinc Volksschule sollte für alle Pflicht
und Ges,inn scin und aufÄ,Iehrheitsentscheiden beruhen, sofern manvom
fehlenden Frauenstimmrecht absieht. Faktisch besteht eine Volksschr.rlc
im dargestellten zu'eifachen Sinne seit r88o, auch u,enn dcr 13e griffin den
Schulgesctzenvon r88o und r9z9 nichtveru,endenvird, n'eil nicht eindeutig
ge klärt ist, *,elche Schulen übel die Prin-rarschule hinaus dazugehöre n. Dic
zneite Schulstufe ist tiber mehr als hunclcrtJahlc I(onfliktzonc.

Die \flulzcln dcr BaslcrVolksschule reichen u,eit hinter dasJahr r88o
zr-uück bis in die nachrefbrmatorische Zeit,als die Staatskirche obrigkeic-
liche Schulen für'Untertanenl<incle r in Staclt und Land aufzubaue n begann,
in denen das Lcscn und del Gehorsam gegen Gott und Obrigkeit gelehrt
u'urden. \fleitere Etappen auf demWeg zurVolksschule bildeten clie Idcen
de l Aufl<lär'ung, die allmähliche Verrveltlichung de s Schulplogramms und
cler Leitung im rg.Jahrhr-rndert, dic 1838 eingeführte Schulpflicht urrd der
Velzicht auf das Schulgeld r88o. Seit mehr als u ooJahren ist <Volksschule>
Pt'ogramm, cler Versuch, immer neuen Gruppen clen Zugang zu einer
Bilclung zu erüffnen, die immcr umfasscndcr u,ird: den Albeiterhindern,
den Mädchen, den Ä,ligrationskindern und jenen, die mit Behinderungen
heranu,achsen.

Vcr vom lferkommen rvciss, r'crstcht auch dic cigcnc Gegenrvart
besscr. I)iesc lloffnung gilt auch im Hinblick auf die Volksschule, und
zrvar glcichermassen für Lehrpelsonen, Schulleitungen, Behörden und
Politikangehörige sou,ie interessierte Eltern uncl Lernende. Thcoretisch
betrifft das'Ihema jede und jeden, u'eil uns kollektivc identitätsstiftende
Erfäl-rrungen in dcrVolksschule vcrbinden. In Sachen Schr,rle können alle
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